
 

 

 

Bäckerhandwerk  
 
Früher wurde in Gemeinschaftsbackhäusern Brot und Kuchen gebacken. Die Frauen aus Ostheim 

kamen mit vorbereiteten Brotlaiben und Kuchenblechen von zu Hause und buken ihre Backwaren 

in diesen Backhäusern. Abwechselnd waren die Familien dafür zuständig, dass rechtzeitig der 

Backofen angeheizt und später auch wieder gereinigt wurde. 

Öffentliche Backhäuser standen an der Kirche und am Rhündabach (wich 1953 einem 

Feuerwehrgerätehaus). Außerdem gab es mehrere private bäuerliche Backhäuser bzw. Backöfen.  

 

Ende des 19. Jahrhunderts erwarb der Bäcker Georg Fenner, gebürtig aus Falkenberg, das 

Gebäude auf der rechten Seite des Hofes Paulus, das bis dahin zusammen mit den übrigen 

Gebäuden eine Poststation beherbergt hatte. Dort gründete er die erste Backstube in Ostheim, die 

Brot in größeren Mengen buk und verkaufte.  

 

 
 

Bäckermeister Georg Fenner mit Auslieferungswagen 

 

 
 

 

 

Mit dem Pferdewagen 

wurden die umliegenden 

Orte mit Backwaren 

versorgt.  

 

 

 

 

 

 

 

 
Nachfolger Georg Herwig 
auf dem Bock 

 

Seine Tochter Else heiratete den Bäcker 

Georg Herwig und übernahm mit diesem 

das Geschäft. Nicht nur Backwaren gab es 

Anfang der 50er Jahre bei der Bäckerei 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wenn zu früheren Zeiten der Bäcker Brot und Backwaren samstags für den Verkauf fertig 

gebacken hatte, brachten die Frauen aus Ostheim ihre vorbereiteten Kuchenbleche in die 

Backstube zum Backen. 

Dieses Angebot wurde mit Einzug der Technik in die Haushalte (Elektrik, Gas) überflüssig. 

 

 
 

          Geselle Joachim Keim und  

          Bäckermeiste Lothar Schinz 

 

 

Im Juni 1971 übernahm Lothar Schinz die 

Bäckerei mit einem kleinen Verkaufsraum im 

Wohnhaus.  

Ausgebildet wurde in der Backstube von 

Lothar Schinz von Beginn an. 

Frauen aus dem Ort fanden Arbeit im 

Geschäft und im Haushalt der Fam. Schinz  

1978 vergrößerte und modernisierte Lothar 

Schinz das Geschäft und eröffnete dazu 

einen EDEKA-Laden.  

Ehefrau Anita Schinz belieferte mit dem Auto 

die umliegenden Dörfer mit den Produkten 

aus Bäckerei und Lebensmittelmarkt. 

 

 

 

 

Mit Erreichen des Rentenalters und 

ohne Nachfolger wurde das Geschäft 

zum 31.12.2005 geschlossen. 

 


